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HARBURG : : Seit Jahren versuchen
verschiedene Akteure, die Unterführung
des Harburger Rings zum Kultur-Tunnel
zu machen. Seit 2017 belebt der Verein
Initiative Gloria-Tunnel den Durchgang
zwischen Seevepassage und Lüneburger
Straße mit Filmabenden, Konzerten,
Flohmärkten. Querelen mit dem Be-
zirksamt führen jetzt dazu, dass der Ver-
ein seine Kulturarbeit im Tunnel zum
Jahresende womöglich einstellen muss.

„Die Initiative hat auf ihrer Face-
book-Seite dem Amt für Sozialraumma-
nagement Diskriminierung vorgeworfen
und es mit den Nationalsozialisten ver-
glichen. Wir lehnen deshalb eine weitere
Zusammenarbeit mit dem Verein ab“,

sagt Bezirksamtssprecherin Sandra Stol-
le. In einem Streit mit dem linken Kul-
turzentrum Sauerkrautfabrik um die
Mitarbeit eines Rechtsradikalen bei eini-
gen Tunnel-Events schrieb der Vereins-
vorsitzende Siegfried Kopf im Septem-
ber auf Facebook: „Ihr habt es geschafft,
dass das Bezirksamt gegen uns spricht
wie die Nazis, die aktuelle Kunst diskri-
miniert und später verboten haben…“

Stolle: „Zum Jahresende läuft die
Förderung aus. Sollte dann der Verein
erneut einen Antrag stellen, wird das Be-
zirksamt eine negative Stellungnahme
dazu abgeben. Die Entscheidung fällt
letztendlich die Bezirksversammlung.“
Sollte die Förderung zum Jahreswechsel

beendet werden, dann müsste die Initia-
tive auch den Schlüssel abgeben, der Zu-
gang zu Toiletten, zur Strom- und Was-
serversorgung. Diese Infrastruktur wird
gebraucht, um Veranstaltungen durch-
zuführen. „Ohne den Schlüssel zu den
Räumlichkeiten werden wir aufgeben“,
kündigt der Harburger Künstler Sieg-
fried Kopf an undmeint damit die Aktivi-
täten im Gloria-Tunnel.

Er hatte 2017 die Kultur-Initiative
mit angestoßen und zusammen mit acht
Mitstreitern im Juli 2018 den Verein Ini-
tiative Gloria-Tunnel gegründet. „Die
Music-Night im Gloria-Tunnel im Rah-
men der SuedKultur-Nacht am 19. Okto-
ber wird aber auf jeden Fall stattfinden“,

sagt er. „Auch die Halloween-Nacht am
31. Oktober wollen wir durchziehen.“

Die donnerstäglichen Filmabende
im „Kulturwohnzimmer“ (einem Ta-
gungsraum des Büros der Stadtentwick-
lungsgesellschaft Steg im Tunnelbe-
reich) gibt es schon nicht mehr. Kopf:
„Wir haben entschieden, unser Kino-
Projekt aufgrund des Verhaltens des
Amts Sozialraummanagement bis auf
weiteres einzustellen.“ Der Verein werde
weiter bestehen, sagt Kopf, und so viel
Programm wie möglich machen. Für die
Filmabende werde ein Vorführraum ge-
sucht, „in dem wir unser eigenes kleines
Kino einrichten können“ – möglichst in
der Nähe des Gloria-Tunnels. hi

JÖRG RIEFENSTAHL

BUCHHOLZ : : Lässt die Sparkasse Har-
burg-Buxtehude ihre Kunden im Regen
stehen? Genau das wirft der Verbrau-
cherschutzanwalt Jürgen Hennemann
aus Buchholz dem Geldinstitut im Um-
gang mit Geschädigten des spektakulä-
ren Schließfach-Raubes im Juli dieses
Jahres vor. Damals hatte eine Bande
zeitgleich in Buchholz und Hannover
mehrere Millionen Euro erbeutet. In
Buchholz überlisteten die Täter das
automatisierte Schließfachsystem und
räumten 82 Schließfächer leer. Bis heute
warten Bankkunden auf Entschädigung.

„Die von der Sparkasse angekündig-
te schnelle und unbürokratische Scha-
denregulierung erscheint mir ein leeres
Versprechen zu sein“, sagt der Anwalt,
der 15 Geschädigte in Buchholz vertritt.
Die Bank „verzögere“ die Entschädi-
gungszahlungen und „zermürbe“ die
Kunden durch unangemessene Forde-
rungen nach Belegen, die die Geschädig-
ten in vielen Fällen überhaupt nicht bei-
bringen könnten, so der Vorwurf. Bisher
haben nach Angaben der Sparkasse Har-
burg-Buxthude 42 von 75 Betroffenen
eine Entschädigung erhalten. Mit 27
Kunden sei man „im Gespräch, um ab-
schließende Regelungen zu treffen“, wie
es heißt.

Der Buchholzer Anwalt wirft dem
Kreditinstitut indes „rechtswidrige
Überdehnung der Beweisanforderun-
gen“ vor. „Es kann nicht sein, dass Bele-
ge der einzige Punkt sind, der darüber
entscheidet, ob ein Betroffener oder eine
Betroffene entschädigt wird oder nicht.
Was mache ich denn, wenn ich ererbten
Familienschmuck, der in den 1930er-Jah-
ren gefertigt worden ist, bei der Sparkas-
se zur sicheren Verwahrung ins Schließ-
fach gelegt habe? Über solchen Schmuck

gibt es in der Regel keine Belege. Die
Goldschmiede von damals existieren
nicht mehr. Es ist nicht so wie heute, wo
man mal schnell in der Kundendatei von
Wempe nachschauen kann.“

Geschädigte, die er vertrete, fühlten
sich in die Defensive gedrängt. „Die
Sparkasse lastet ihren Kunden die Be-
weisführung ausschließlich anhand von
Fotos und Belegen an. Das ist unseriös.
Eine Zeugenaussage ist laut Zivilprozess-
ordnung gleichwertig zu betrachten“, so
der Anwalt für Versicherungsrecht. Das
belegten Urteile des OLG Karlsruhe (Az.:
17 U 31/11) und des Kammergerichts Ber-
lin (Az.: 26 U 18/15).

Zwei Beispiele aus Buchholz: In
einem Fall habe die Sparkasse einer im
Ausland lebenden Dame (83), die nach
eigenen Angaben 28.000 Euro im
Schließfach deponiert hatte, um damit

ihre in einem Buchholzer Altenheim le-
bende Schwester (89) finanziell zu
unterstützen, zunächst lediglich 11.000
Euro Entschädigung angeboten. Erst als
die Dame den Anwalt einschaltete, habe
die Bank reagiert und ihr Angebot auf
22.000 Euro erhöht. In einem anderen
Fall verlange die Bank Kaufbelege für
eine mehrere Hunderttausend Euro teu-
re Sammlung von Luxusuhren, die ein
Bankkunde zusammen mit Schmuck bei
der der Sparkasse aufbewahrt hatte.
„Fotos der Uhren und Schmuckstücke
und testamentarische Nachweise rei-
chen der Bank offenbar nicht aus.“ Zu-
dem wirft der Anwalt der Bank vor, den
Bankraub „grob fahrlässig mitverur-
sacht“ zu haben, da sie erste Anzeichen
für eine bevorstehende Straftat ignoriert
habe. So hätten sich die mutmaßlichen
Täter schon vor der Tat mehrfach mit

Im Juli knack-
ten Bankräuber
82 Schließfä-
cher der Spar-
kassenfiliale in
der Poststraße
in Buchholz.
FOTO: JOTO

Polizei sichert Spuren am Tatort

Die Ermittlungen
dauern an. Insbesondere
von der Auswertung der
Spuren am Tatort erhof-
fen sich die Ermittler
vom LKA Niedersachsen

Hinweise auf die Täter.
Zeugen können sich
unter 04181/2850 bei
der Polizei melden.

Vor dem Bankraub

war der Zugang zu den
Schließfächern morgens
(5 Uhr) bis abends (23
Uhr) möglich. Jetzt ist
das nur noch zu den
Öffnungszeiten möglich.

ELBMARSCH : : Der Rat der Samtge-
meinde Elbmarsch hat eine Resolution
zum Rettungswesen abgeschlossen und
fordert den Landkreis Harburg auf, die
rettungsdienstliche Versorgung künftig
sicherzustellen. Hintergrund: Seit eini-
gen Jahren leiden die Bürgerinnen und
Bürger aus der östlichen Samtgemeinde
Elbmarsch darunter, dass der Rettungs-
dienst regelmäßig länger als 15 Minuten
zum Einsatzort benötigt.

Derzeit wird diskutiert, den Ret-
tungsstützpunkt um 1,2 km von Drage
nach Drennhausen in Richtung Osten zu
verlegen. Nicht weit genug, wie der
Samtgemeinderat auf seiner jüngsten
Sitzung Anfang Oktober festgestellt hat.
Daher hat er jetzt einstimmig eine Reso-
lution an den Landkreis Harburg als Trä-
ger des Rettungsdienstes beschlossen, in
der er fordert, dass die rettungsdienstli-
che Versorgung in der gesamten Samtge-
meinde Elbmarsch sichergestellt wird.

„Es ist schlimm, immer wieder von
Betroffenen zu hören, dass es teils 20
Minuten und länger dauert, bis der Ret-
tungswagen eintrifft“, berichtet Rolf
Roth, Samtgemeindebürgermeister der
Elbmarsch, von seinen Erfahrungen. „Da
gibt es viel nachvollziehbare Angst, was
passiert, wenn man selbst mal Hilfe
brauchen sollte. Kommt der Rettungs-
wagen, oder ist gerade wieder Stau auf
der Elbuferstraße?“

Die diskutierte Verschiebung um 1,2
Kilometer nach Drennhausen – da sind
sich alle Ratsmitglieder einig – sei allen-
falls geeignet, das eigentliche Problem
etwas zu kaschieren, nicht es zu lösen.
Daher fordert der Rat weiter, dass sich
die Standortsuche an den Anschlussstel-
len der B404 orientiert, um neben dem
Samtgemeindegebiet auch weiterhin
Teile der Kreisstadt Winsen/Luhe ver-
sorgen zu können. (hk)

NEUGRABEN

Überfall aufSupermarkt –
KassiererinmitMesser bedroht

: : Die Polizei fahndet nach zwei Tätern,
die am Dienstagabend, 21.10 Uhr, einen
Supermarkt in Neugraben Im Fischbe-
ker Heidbrook, überfallen haben. Die
maskierten Männer bedrohten eine
Kassiererin (21) mit einem Messer und
forderten die Öffnung der Kasse. Letzt-
lich öffnete einer der Täter die Kassen-
lade gewaltsam und stahl mehrere Hun-
dert Euro. Anschließend flüchteten die
Männer in Richtung Cuxhavener Straße.
Die Sofortfahndung verlief ergebnislos.
Einer der Täter soll einen dunkelblauen
Kapuzenpulli, eine dunkelgraue Cargo-
hose und graue Schuhe getragen haben,
der andere eine schwarze Hose, eine
schwarze Jacke und weiße Turnschuhe.
Hinweise erbittet die Polizei unter
040/4286-567 89.

NACHRICHTEN

HOLLENSTEDT/WELLE

Einbrecher steigennachts
in zwei Schützenhäuser ein

: : Unerkannt gebliebene Täter sind in
der Nacht zu Dienstag gleich in zwei
Schützenhäuser eingebrochen. In Hol-
lenstedt schoben sie zunächst einen
Rollladen hoch und warfen im An-
schluss eine Scheibe mit einem Stein
ein. Im Objekt wurde nach Diebesgut
gesucht. Erbeutet wurden alkoholische
Getränke. Der Schaden beläuft sich auf
etwa 1000 Euro.

Auch in Welle gelangten Unbekann-
te in die Schützenhalle, nachdem sie ein
Fenster eingeworfen hatten. An diesem
Tatort fiel den Einbrechern keine Beute
in die Hände. Der Schaden ist allerdings
mit 2000 Euro doppelt so hoch.

MOMENT MAL!

Wie geht’s? –
Alles gut?
EINE GLOSSE VON
SUSANNE GERLACH

: : Ich wundere mich ja immer wieder
über den Verfall der Sitten und des guten
Tons! Wurde ich früher gefragt: „Wie
geht’s?“, heißt es heute: „Alles gut?!“ Ich
meine, wann ist denn schon mal „alles
gut“? Ich erinnere mich an einen Mo-
ment, 1999, in Andalusien. Da war mal al-
les gut.

Ansonsten ist immer irgendwas: Die
Liebe, der Job, Krankheit, die Familie,
die Steuer, die Wohnung, das Gewicht.
Selten spielen alle brav zusammen. Die
Frage „Alles gut?!“ ist eine geschlossene
Frage. Die darauf hofft, dass man „ja!“
sagt. Erläuterungen sind nicht er-
wünscht.

Federführend sind die Franzosen, die
auf die Frage, wie es geht, immer mit
„Und dir?“ antworten. So geht es natür-
lich auch. Einfach eine Floskel ohne Be-
deutung. Ich finde das schade! Mich in-
teressiert tatsächlich, wie es dem ande-
ren geht, und ich möchte mich auch über
meine Situation austauschen. Sonst
braucht man nicht zu fragen. Alles gut?!“
setzt mich immer wieder unter Druck.

Und der Fragende sollte sich auchmal
fragen, warum er die Frage so formuliert.
Ich glaube, er tut es, um von seinen eige-
nen Problemen abzulenken. Wäre es
nicht schöner, sich über Sorgen zu
unterhalten, statt sie mundtot zu ma-
chen? Ein frommer Wunsch in Zeiten
von WhatsApp. Irgendwann werden wir
an unserer Coolness noch kaputt gehen.
Und das ist dann überhaupt nicht gut.

Schließfach-Raub:Wann zahlt die Bank?
Anwalt erhebt Vorwürfe: Monate nach Überfall auf Sparkasse in Buchholz warten Kunden auf Entschädigung

gestohlenen Kundendaten Zutritt in die
Filiale verschafft. Darauf deute die Ana-
lyse der Login-Daten hin. „Eine sorgfälti-
ge Auswertung der Login-Daten hätte
die Straftaten verhindern können.“

Nach aktuellem Ermittlungsstand
der Polizei spricht vieles dafür, dass die
mutmaßlichen Täter im Vorfeld tatsäch-
lich an mehreren Tagen am späteren
Tatort waren. „Hierbei wurden zum Teil
auch bereits zuvor kopierte Kundenkar-
ten genutzt“, sagte Polizeisprecher Tors-
ten Adam dem Abendblatt. Zu konkre-
ten Handlungen der Täter am Tatort
könne aus ermittlungstaktischer Sicht
zurzeit keine Auskunft erteilt werden.

Die Sparkasse weist die Kritik am
Verfahren mit ihren Kunden zurück. „42
Kunden sind bereits abschließend und
einvernehmlich entschädigt worden“,
sagte der stellvertretende Pressespre-
cher der Sparkasse Harburg-Buxtehude
dem Abendblatt. Damit seien weit mehr
als die Hälfte der Fälle erledigt. Sparkas-
sen-Chef Andreas Sommer habe Kunden
eine „schnelle und unbürokratische
Schadenregulierung bei entsprechendem
Schadensnachweis“ zugesagt. „Daran
arbeiten wir und stellen die zügige Regu-
lierung nachgewiesener Schäden auch si-
cher. Wenn es um erhebliche Sachwerte
geht – etwa in Form von Schmuck – zie-
hen wir Sachverständige hinzu. Uns ist
eine fachliche Expertise wichtig, damit
wir fundierte Ergebnisse erzielen.“

Der Vorwurf der Fahrlässigkeit im
Zusammenhang mit dem Sicherheitssys-
tem sei „nicht zu akzeptieren“. Das
Schließfachsystem, das in Buchholz ein-
gesetzt wurde, sei deutschlandweit mehr
als 2000 mal im Einsatz. Anlass des
Schadens sei vielmehr ein Banküberfall.
Wiegel: ,,Wir denken ständig über Wei-
terentwicklungen aller unserer Sicher-
heitssysteme nach.“

Kulturinitiative imGloria-Tunnel steht vor demAus
Vereinsvorsitzender Siegfried Kopf überwarf sich mit dem Bezirksamt. Förderung läuft zum Jahresende aus, Fortsetzung ist ungewiss

Rettungsdienstliche
Versorgungmuss
besser werden

Siegfried Kopf gestaltete mit acht
Vereinsmitgliedern und Helfern das
Kulturprogramm. FOTO:LARS HANSEN

ANZEIGE

Di-Fr 12-22 Uhr
Sa So 10-22 Uhr (jew. Küche)

Professionelle Organisation
stilvolles Ambiente
Lieblingg
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Veranstaltungen ab 20 Personen tägl. möglich
Moorstr. 41 21218 Seevetal T 04105-6766 966
Online-Reservierung:restaurant-lieblingsplatz.de
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